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Die Aufnahme der ſchulpflichtigen
Kinder in der hieſigen Schule findet nächſten

Montag den 12. April, Nachmittags 1 Uhr
ſtatt und zwar werden die Anmeldungen der
Knaben von Herrn Kantor Kühne im neuen

der Mädchen von Herrn
iſter Schimpfkäſe im alten Schulgebäude

engenommen. Aufnahmepflichtig ſindentgegene e Kinder, die in der Zeit vom 1.
Oetober 1890 bis Ende September 1891 ge

boren ſind. Mitzubringen iſt der Impfſchein
der Kinder und für ſolche, die nicht im hie
ſtgen Kirchenbuche als getauft eingetragen
ſind, auch der Taufſchein.

Rudolf Falb bezeichnet den 17. d.
Mts als einen kritiſchen Tag erſter Ordnung,
der bei bis dahin trockenem Wetter Regen

und Schnee (aber nicht bedeutend) mit ſich
bringt. Wärmeres Wetter ſoll vom 19. bis

Regen und Gewitter werden
vom 22. bis 24. erwartet. Vom 25. bis
30. hört bei etwas kälterem Wetter der Re
gen auf.

Die Durchführung des Lehrerbeſol
dungsgeſetzes. Zur Durchführung der Vor
ſchriften des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, welches
gegenwärtig die beteiligten Behörden beſchäf
tigt, iſt naturgemätz zunächſt eine erhebliche
Zahl ſtatiſtiſcher Feſtſtehungen notwendig, mit
denen zur Zeit die Kreisſchulinſpectoren und
Landräte betraut ſind. Sowohl hinſichtlich
der anregungsfähigen Dienſtzeit als auch hin
ſichtlich der Frage, wer als endgiltig und

als angeſtellter Lehrer anzuſehen ſei,
weiſen die vorhandenen Liſten ein zuverläſſt

ges Material gegenwärtig noch nicht anf, da
ſie bisher nach anderen Grundſätzen aufge
ſtellt wurden, auch am I. d. Mts. nicht un

erhebliche Veränderungen im Perſonalbeſtande
an ſich eingetreten ſind. Was endlich die
bei der Durchführung des Geſetzes wohl

wichtigſte Frage anbelangt, welches Grundge
halt in den einzelnen Gegenden oder Ort
ſchaften das den Verhältniſſen entſprechende
ſei, ſo kann auch ſie wohl kaum ſchon abge

ſchloſſen ſein. Dieſe Frage ſoll demnächſt
auf Conferenzen in Anweſenheit von Miniſteri
alkommiſſaren einer Erörterung, getrennt für
die einzelner Provinzen oder die einzelnen
Regierungsbezirke unterzogen werden. Auch
für dieſe Conferenzen müſſen die erforderlichen

Unterlagen erſt geſammelt werden.
P Lohnzahlung an minderjährige Arbeiter

Nach den Vorſchriften der Gewerbeordnung
kann durch ſtatutariſche Beſtimmung einer
Gemeinde oder eines weiteren Kommunal
verbandes für alle Gewerbebetriebe oder für
gewiſſe Arten davon feſtgeſetzt. werden, daß
von minderjährigen Arbeitern verdiente Lohn
an die Eltern und Vormünder und nur mit
deren ſchriftlicher Zuſtimmung oder nach deren

Beſcheinigung über den Empfang der letzten
Lohnzahlung unmittelbar an die minderjähri
gen gezahlt wird. Schon vor einer Reihe
von Jahren haben die Regierungspräſidenten
und zwar auch in unſerer Provinz, den Kom
munen empfohlen, in dieſer Beziehung vrts
ſtatutariſche Vorſchriften zu erlaſſen. Doch

geruht. Dies hat dem Landesdirektor unſerer
Provinz Anlaß gegeben, in ſeiner Eigenſchaft
als erſter Beamter des Provinzialſächſiſchen
KommunalVerbandes die Angelegenheit durch
Vermittelung der Regierungspräſidenten bei
den Städten und Kreiſen der Provinz jetzt
abermals anzuregen und zunächſt deren Mei-
nung zu hören. Die letztere fällt faſt durch
weg verneinend aus.

Dommitzſch, 7. April. Am 1. April d.
Js. haben die Königlichen EiſenbahnAſſiſten
ten Zeuch und Kirſch mit ihren Stellungen
gewechſelt. Herr Zeuch iſt gegenwärtig in
in Eſchwege, Provinz Heſſen, und Herr Kirſch
hier in Dommitzſch ſtationiert.

Wittenberg, 8. April. Mit dem Abbruch
des Lantz ſchen Hauſes am Markt iſt geſtern
mit der Entfernung der mächtigen Schaufen
ſter begonnen worden. Hierbei hat ſich bei
Freilegung einer profilierten Sandſteinfaſſung
herausgeſtellt, daß das Haus früher zwei
Eingänge, die bis jetzt bekannte Auffahrt und
eine kleine Hausthür gehabt hat. Freilich
wird das alte Gebäude im Laufe der Jahr-
hunderte manche kleine und große Veränderung
erlebt haben.

Torgau, den 7. April. Dom Oberlehrer
am hieſigen Gymnaſium, Herrn Profeſſor Dr.
Götting, iſt bei ſeinen Ubertritt in den Ru,
heſtand der Rote Adler Orden 4. Klaſſe Aller
höchſt verliehen worden.

Liebenwerda, 9. April. Heute ſind es
50 Jahre, daß bei Weinberge in der Nähe
des Römerhaidchens die letzte Hinrichtung
mittes Beiles durch den Scharſrichter Hamel
in Sangerhauſen ſtattgefunden hat. Das
Urteil wurde vollſtreckk an dem Kanonier
Auguſt Schulze aus GroßDöbern wegen
Raubes und dabei verübten Dotſchlags, Wider
ſtands gegen die Statsgewalt und Deſertion.
Den Richtblock lieferte der Zimmermeiſter
Joſt hier Zur Aufrechterhaltung der Ord-
nung waren alle abkömmlichen Gendarme, die
hieſige Schützengilde und Schützen Kompagnie
zugezogen.

Mühlberg a. E., 8. April. Heute früh
verſtarh hier unerwartet nach kurzem Kran
kenlager Senator Zimmer Meiſter Carl
Goldſchmidt.

Eilenburg. Der Forſter Tramm in
Battaune beging in Rüſtigkeit den Tag, an
an welchem er vor 50 Jahren in den Dienſt
unſerer Stadt trat, in welchem er bis heute
ununterbrochen thätig iſt.

Eilenburg, 8. April. Seitens des Pro
vinzialrates der Provinz Sachſen iſt nunmehr
die Genehmigung des in Ausſicht genommenen
4. Viehmarktes, welcher am Sonnabend nach
dem 20. October jeden Jahres und, wenn
der 20. October auf einen Sonnabend fällt,
an dieſem Tage abgehalten werden ſoll, erteilt
worden. In dieſem Jahre findet der Vieh
markt demnach alſo am 23. October
ſtatt.

Bitterfeld, 7. April. Die Arbeiten an
der neuen Eiſenbahnlinie von Bitterfeld über
Zörbig nach Stumsdorf gehen munter von
Statten. An langen Strecken ſind die Erd
arbeiten nahezu vollendet, und an den Stati
onen und Halteſtellen werden überall die
Hochbauten ausgeführt. Man hofft daher,

Linie bis zum Bahnhof der Bitterfeld-Stums
dorfer Strecke in Zörbig und läßt mit Ge-
nehmigung der Anhaltiſchen Staatsregierung
in Radegaſt einen Strang nach Deſſau ab
zweigen. Dieſer wird unter anderem auch
das Dorf Capelle berühren. Von dieſem
Ort aus will nun die
eine Kleinbahn über Thalheim nach Sonders-
dorf bauen und hat beim Regierungspräſiden-
ten in Merſeburg bereits die Erlaubnis zur
Vornahme der notwendigen Vorarbeiten nach
geſucht.

Eiſenach, 8. April. Jn dem benachbar
ten Orte Großenlupnitz wurden dieſer Tage
Zwillingskinder geboren, deren Bruſt nach
Art der ſiameſiſchen Zwillinge verwachſen
war. Die Kinder, die tot zur Welt kamen
und der Jenger Klinik übergeben wurden,
wären ſonſt wohl entwickelt, hatten 2 Körper,
2 Köpfe, 2 Hälſe 4 Arme und 4 Beine

Leipzig. Heute ereignete ſich in der
Nähe von Plagwitz ein bedauerlicher Eiſen
bahnunfall. Bei einem nach Störs Fabrik
zugeſchobenem Rangierzug entgleiſten wegen
eines über das Gleis gelegten ſogenannten
Feldbahngeleiſes zwei leere Güterwagen, wo
bei der Hülfsweichenſteller Komnitz, der die
Bremſe auf dem forderſten Wagen zu bedie
nen hatte, herabgeſchleudert und durch Über-
fahren des Unterleibs lebensgeſährlich verletzt
wurde. Die eingeleitete Unterſuchung wird
ergeben, wem die Schuld an dem Unfalle
beizumeſſen iſt.

Leipzig, 7. April. [„Das ſind die Ula-
nen Mit den Ulayen ſind nach einer
Mitteilung der „L. N. N.“ 70 Mädchen von
Rochlitz und der Umgebung am 1. April nach
Leipzig verzogen. Ein Nachbarort von Roch
litz hat allein 15 Mädchen geſtellt.

Halle. Der hieſige Waſſerinſpections-
Sekretär Baumgart fing beim Kahnvermeſſen
einen lebenden Skorpion, welcher die Reiſe
von Mexiko bis hier trotz Umladung in
einem Transport von Blauholz mitgemacht

hat.
Nordhauſen, 7. April. Ein netter

Schwieegrſohn Am vergangenen Sonntag
geriet in Wieda ein junger Ehemann, der
vor Kurzem Hochzeit gemacht, mit ſeinem
Schwiegervater in Streit, ging dann nach
ſeiner Wohnung und prügelte dort ſeine
junge Frau weidlich durch; dann zerhackte er
mit einem Beile einen Regulator, das Mobi-
lar und eie Hochzeitskleider und warf die
Sachen in die vorüberfließende Zorge. Als
ein Nachbar die fortſchwimmenden Sachen
retten wollte, kam dieſer, ſowohl als auch
ein anderer herbeigeeilter Mann mit dem
Wüthenden ins Handgemenge, wobei plötzlich
ein Schuß fiel, durch welchen der junge Ehe
mann in die Lunge getroffen wurde und
ſchwer verwundet darnieder liegt. Der
mutmaßliche Schütze iſt ſofort verhaftet wor
den.

Freiberg. In einem Reſtaurant brachte
der Wirt in der Morgenſtunde des 1. April
anläßlich des 82. Geburtstages des Fürſten
Bismarcks ein Hoch auf den Altreichskanzler
aus. Die anweſenden Gäſte ſtimmten freudig
in den Ruf ein, nur eine Anzahl hier ſtudis
render Polen fand es angemeſſen, ſich de

genannte Geſellſchaft
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z c Franz Heidler, Annaburg. a2Aunaburg, Sonnabend den 10. April.

hahen mit Rückſicht auf das in der Praxis daß der 1. October d. Js. als Eröffnungs- monſtrirend nicht nur nicht zu beteiligen
Aus Stadt und Land. nicht unbedenkliche einer ſolchen Maßnahme termin feſtgehalten werden kann. Die Eiſen ſondern auch noch Läſterungen wider den

S nur einige wenige kleinere Städte unſerer bahnbau Geſellſchaft Burchardt Co. in Gefeierten laut werden zu laſſen. DarüberAnnaburg, den 9. April 1897. Provinz dieſe Einrichtung eingeführt. Seit- Berlin, welche die Kleinbahn von Cöthen waren die anderen Gäſte aufs Höchſte ent
Mittheilungen ans inſerem Leſerteiſe über ünfälle e. dem hat die Sache dann wieder vollſtändig nach Radegaſt gebaut hat, verlängert dieſe rüſtet. Sie ſetzten die Demonſtranten an die

Luſt, wobei ihnen in nachdrücklichſter Weiſe
klar gemacht wurde, daß der Deutſche ſeinen
Bismarck nicht ſchmähen läßt.

Vermiſchtes.

Das Ende eines Elephanten. „Gipſit“
hieß das arme Opfer der Laune eines Mena
geriedirektors in Chicago, in deſſen dunklen
Herzen der Plan gereift, zu Zwecken einer
großen Reclame den grauen Rüſſelträger durch
Glectricität in die ſeligen Weidegründe hin
über zu befördern. Gypſt war ein ungebär-
deter Burſche, voller Tücke, Rachſucht und
Frevelmut und hatte auf ſeinem Gewiſſen
den Tod zweier Wärter und die Hoſpitalkoſten
einer weiteren Anzahl von Menageriebedien
teſten. Nun war aber ſein Schickſal beſiegelt
und das Verdict über ihn lautete: „Schuldig“.
Der Beſitzer ließ ſich aber den Verluſt ſeines
Gypſt teuer bezahlen, und die Schauluſtigen,
die das Schaffot umdrängten, mußten tief in
die Taſche greifen, um ihre grauſome Neu
gier zufrieden ſtellen zu können. Der Dick
häuter wurde auf einer iſolirten Plattform
befeſtigt, welche mit zwei ſtarker Dynamo
maſchinen in Verbindung gebracht war. Die
Drähte endeten in Metallplatten, die ihrer-
ſeits an Gypſi's Beinen, Dulderhaut und
Rücken befeſtigt wurden. Vor dem in athem
loſer Spannung harrenden Publikum wurde
der Strom geſchloſſen, und unmittelbar darauf
hauchte der arme Gypſi ſeine indiſche Seele

aus
Als eines der ſieben Wunder Jenas galt

das Weigel ſche Haus, das um 1670 vom
Proftſſor Weigel erbaut iſt und nun im Be
ſitz ein es Geſchäftsmanns übergegangen iſt. Die

ganze Faſſade trägt lateiniſche Jnſchriften.
Die Treppe läuft um einen hohlen Raum
bis zum Dach. Vom Keller aus ſoll man
durch die Röhre bei voller Verdunklung des
Raumes am hellen Tage die Sterne geſehen
haben.

Kirchliche Kachrichten von Annäburg.
Dom. Palmarum, 11. April.

Vorm. 9 Uhr Einſegnung der Confirmanden.
Collecke für das Eckartshaus.

Nachm. 1 Uhr Betſtunde und Unterredung
mit den Neuconfirmirten.

Getauft: am 4. April Friedrich Paul
Meißner.

Beerdigt: am 5. April die Witwe Karoline
Wilhelmine Gäbler geb. Voigt, 77 Jahre
I Monat 13 Tage alt.

Katholiſche Kirchenanzeige.
Sonntag, den 11. April.

Abends 7 Uhr Faſtenandacht.
Hiernach Gelegenheit zur Beichte.

Montag, den 12. April.
Früh 6 Uhr: Gottesdienſt mit

Communion.
General

Das Abannement kann jederzeit be
ginnen.



Poſtens zu denken.

A. Zig. hiervon in München nichts bekannt.

bei der Schutztruppe dienen, auf die aktive

Ableiſtung ihrer aktiven Dienſtpflicht auf ihren

der deutſchen Kolonial Geſellſchaft ein Proteſt

h

Politiſche Vundſchan.
Deutſchland

Der Kaiſer hat am Mittwoch dem
Generaloberſt v. Los aus Anlaß deſſen
S0jährigen Dienſtjubiläums hohe Ordensaus-
Zeichnungen und ein Bildnis des Kaiſers Wil
helm I. überſandt.

Das Kaiſerpagar wohnte am Dienstag
in der engliſchen Botſchaftskapelle zu Berlin der
Trauerfeier für die verſtorbene Gattin des eng
liſchen Botſchafters Lascelles bei

Staatsſekretär Dr. v. Stephan iſt am
Donnerstag in früheſter Morgenſtunde ge
ſtorben. Die noch vor wenigen Tagen vor
genommene Amputation des rechten Unterſchenkels

konnte dem weit vorgeſchrittenen, aber zu ſpät
erkannten Leiden (Zuckerkrankheit) keinen Halt
mehr gebieten. Dr. v. Stephan iſt am
7 Januar 1831 in Stolp in Pommern ge
boren. Aus der niedrigſten Beamtenkarriere hat
er ſich (1870) bis zum Leiter des Reichspoſt
weſens emporgearbeitet. Auch der Weltpoſt
verein hat ſeine Gründung und Wirkſamkeit
weſentlich ihm zu verdanken

*Kontreadmiral Tirpitz wird, wie
dem Hamb. Korr. aus Berlin gemeldet wird,
erſt im Juni das Reichsmaxrineamt über
nehmen können. Sein Geſundheitszuſtand iſt
ein ſolcher, daß er vorher erſt noch einen
Urlaub nehmen muß. Vorderhand ſei noch
micht ſofort an eine deſinitive Neubeſetzung des

Wenn es jüngſt hieß, daß die Frage eines
geographiſchen Sitzes eines Oberſten
Militärgerichtshofes eine der ge
fahrlichſten Klippen für das Zuſtandekommen
der Militär ſtrafprozeßreform ge
bildet habe alſo die Frage, ob ein ſolcher
Zentralgerichtshof nach Analogie des Reichs
gerichts nicht in Berlin, ſondern etwa in Leipzig
domißilieren ſoll ſo iſt nach der Augsb.

Allerdings wäre Bayern auch am wenigfſten
veranlaßt, einen ſolchen Antrag zu ſtellen, da
es einen eigenen bayriſchen Oberſten Ge
richtshof für Militärſtrafſachen beanſprucht

Ueber die Erfüllung der Dienſtpflicht
bei der Schutztruppe in Süd weſt
afrika iſt eine Verordnung im Reichsanzeiger
veröffentlicht worden. Sie beſtimmt u. a. daß
Angehörigen des Reichsheeres oder der kaiſer
lichen Marine, welche auf Grund freiwilliger
Meldung der Schutztruppe für Südweſt Afrika
Zugeteilt werden, die Zeit, während welcher ſie

Dienſtzeit im Heere oder in der kaiſerlichen
Marine angerechnet wird. Wehrpflichtige Reichs
angehörige, welche in dem ſüdweſtafrikaniſchen
Schuhgebiet ihren Wohnſitz haben, werden zur

Wunſch in die Schutztruppe für Südweſt Afrika
eingeſtellt. Letzteres gilt auch von Einjährig
Freiwilligen.

Das Auswärtige Amt, dem jetzt auch von

gegen die Ausdehnung des franzöſi ſchen
Protektorats über Gurma im Hinter
land von Togo zugegangen iſt, hat bei der
franzöſiſchen Regierung bereits Schritte gethan,
Um die deutſchen Anſprüche zu ſichern, und nach
dem ruhigen Verhalten der franzöſiſchen Blätter
kann man annehmen, daß die Angelegenheit be
friedigend geregelt werden wird.

Die Reichstagskommiſſion für die Hand
werkervorlage nahm den Antrag Gamp,
der indirekt den Zwangseintritt in die
IJnnungen zu Wege bringen will, trotz des
Widerſpruches ſeitens der Regierungen mit
9 gegen 6 Stimmen an. Herr v. Bötticher hatte
erklärt daß der Antrag Gamp dem Kompromiß
der Bundesregierungen entgegenlaufe und daß
ſeine Annahme die Vorlage gefährde

Mit Bewilligung des ſächſ iſſchen
Juſtizminiſterium s werden in den

onaten Mai und Juni 46 öſterreichiſche
We am te des Richterſtandes bei den Amts
gerichten in Leipzig, Dresden und Chemnitz
die Geſchäfts Behandlung in den Gerichts
ſchreibereien ſtudiren und ſich in den Bureaur
der Gerichtsvollzieher mit dem Geſchäftsgange

vertraut machen. Auch ein probeweiſes Mit
arbeiten bei der geſamten Manjpulativn iſt in
Ausſicht genommen. Der Zweck der Jnſtruktion
iſt, anläßlich der Einführung der neuen Zivil
prozeßordnung über Beamte mit praktiſcher Er
fahrung verfügen zu können.

Wegen der Entfernung der preußiſchen
Fahne am 22. März in Greiz iſt der
Landratsvertreter Frhr. v. Uslar- Gleichen ſeines
Amtes entſetzt worden. Der Kaiſer ſoll an den
Fürſten Reuß a. L. ein eigenes Handſchreiben
gerichtet haben.

OeſterreichUngarn.
*Das Wiener Abgeordnetenhaus

hat am Dienstag mit 258 Stimmen den kleri
kalen Dr. Kathrein zum Präſidenten gewählt.
Für den verfaſſungstreuen Grafen Attems waren
I14 Stimmen abgegeben worden.

Frankreich.
Der Unterſuchungsrichter Le Poitebin hat

in der Panama- Affäre eine neue Unter
ſuchung gegen 12 ehem. Parlamentarier begonnen.

Dänemark.
Die däniſche Reformpaärtei der

Linken hat ſich der Regierung gegenüber bereit
erklärt, die für die Beſchaffung von
Kanonen geforderte Summe zu bewilligen,
hält dagegen an ihren übrigen Wei gerungen
hinſichtlich des Militärhaushalts feſt. Jm
Miniſterrat wurde beſchloſſen, das Angebot nicht
anzunehmen.

RußlandDie engliſche Sondergeſandt
ſchaft nach Abeſſinien hat in Petersburg viel
Unruhe bereitet. An der Newa beſchloß man
daher, nächſtens wieder eine „wiſſenſcha ft
Eiche Expedition zum Negus Menelik zu be
ordern. Von Odeſſa aus hat ferner der be
kannte Petersburger Maler Poljakow die Reiſe
nach Abeſſinien angetreten um dem Negus ſein
Rieſengemalde, die Schlacht von Adug, zu über
bringen. Poljakow ſoll auch der Ueberbringer
zahlreicher koſtbarer Geſchenke ſein. Einſtweilen
verſuchen die Ruſſen durch Kunſt und Wiſſen
ſchaft auf die Afrikaner einzuwirken

Balkanſtaaten.
Nach langem Brüten hat in der Kreta

frage die Einigkeit der Mächte
folgendes Küchlein ans Licht befördert Am
Miltwoch wurde von ihren Vertretern in Athen
Und Konſtantinopel eine übereinſtimmende Note
übergeben, welche dem etwaigen Angreifer die
volle Verantwortlichkeit für ſein Thun überweiſt
und beſonders betont, die Mächte würden dem
Angreifer keinerlei Nutzen aus ſeinen etwaigen
Siegen zugeſtehen.

Die „Polit, Corr.“ meldet aus London, dort
werde die Kandidatur des Prinzen Fran z
Joſeph von Bakttenberg für den Poſten
des Goubverneurs von Kreta ſehr günſtig auf
genommen. Der formelle Vorſchlag ſei bisher
von keiner Seite gemacht, jedoch ſeien Anhalts
punkte dafür gewonnen, daß er bei keiner Macht
auf Widerſpruch ſtoßen, vielmehr den meiſten
Kabinelten, darunter dem Petersburger, genehm
ſein würde.

Die Geſtaltung der Dinge auf Kreta
ſelbſt tritt inzwiſchen wieder mehr in den Vorder
grund. Es heißt, die Botſchafter in Konſtan
nopel hätten einen äußerft umfaſſenden Ent
wurf für die Autonomie Kretas ausgearbeitet.
Hiernach ſolle die kretiſche Volksvertretung das
Recht erhalten, den Gouverneur der Jnſel zu
wählen, die Wahl ſoll dann hinterher durch den
Sultan veſtätigt werden. Da es ferner den
Parteigängern Griechenlands bisher gelungen iſt,
zu verhindern, daß die Kreter im Jnnern der
Inſel eine genaue Kenntnis von der Tragweite
der ſeitens der Mächte ihnen Zugeſagten
Autonomie erhalten haben, ſo wird der Plan
beraten, die ganze Jnſel Kreta von den Konſuln
bereiſen zu laſſen, um die Aufſtändiſchen mit
den Abſichten der Mächte bekannt zu machen.

König Alexander von Serbien
wird ſich bald nach Oſtern zum Beſuche des
Fürſten von Montenegro nach Cetinje be
geben.

Afrika
„Und folgſt du nicht willig, ſo brauch' ich

Gewalt. Acht größere engliſche Kriegsſchiffe
dom Kaplande haben Befehl erhalten, eine
Flottendemonſtra tion in der
Delagoabai zu veraäanſtalten. Daß in
Südafrika ſchlimme Dinge bevorſtehen, davon
iſt auch Herr Steyn, der Präſident des Oranje
Freiſtgates überzeugt Die Exekutive von
Dlumfontain droht jeden Burgher gerichtlich zu
verſolgen, der ſich nicht im Beſite ſeines Ge
wehrs und der erforderlichen Munition befinde
Infolgedeſſen iſt ein lebhafter Handel in Waffen
entſtanden. Im übrigen aber ſtocken die Ge
ſchäſte. Präſident Steyn befürchtet, daß ein
Krieg in der Luft liegt. Die Lage in Süd
aſrita ſpitzt ſich zuſehends zu und den Anlaß
bietet wieder die weltbekannte engliſche Habſucht

und Ländergier.
Aſien.

In Schanghai iſt am Montag ein
gegen die Ausländer gerichteter Aufſtand
ausgebrochen hauptſächlich infolge der Er
bitterung der Kulis über die erhöhte Be
ſteuerung. 5000 feiernde Kulis beteiligten ſich
an den Ruheſtörungen. Es wurden Freiwillige
aufgeboten, ſowie Marineſoldaten und Matroſen
gelandet. Schließlich zwang die Polizei die
Kulis, ſich aus dem franzöſiſchen Niederlaſſüngs
gebiet zurückzuziehen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag beendete am Dienstag die zweite

Leſung des neüen Handelsgeſetbuches Die Be
ſchlüſſe der Kommiſſion wurden in einigen Punkten
bezüglich der Gültigkeit mündlicher Abreden zwiſchen
Vollkauſleuten, über Bürgſchaft und Konventivnal
ſtrafen abgeändert.

Am 7. d. wird der Vertrag mit derSchweiz betr. die Einrichtung ſchweizeriſcher
Rebenzollämter auf badiſchem Gebiet in dritter
Leſung definitiv angenommen.Darauf tritt das Haus in die dritte Beratung
des neuen Handelsgeſetzbuches ein.
In der Generaldiskuſſton ergreift niemand das
Wort.In der Spezialdiskuſſton beantragt Abg. Bachem
(Zentr), das Handels geſetzbuch nebſt dem Einfüh
rungsgeſetz en bloe anzunehmen

Die Abgg. Weiß (fr. Vp) und Singer (ſoz.)
erklären, ſie häkten zwar Bedenken gegen einzelne
Beſtimmungen des Geſetzbuches, ſie wollten aber,
da dasſelbe auch weſentliche Verbeſſerungen bringe,
dem Antrage des Abg. Bachem nicht widerſprechen

Das Handelsgeſeßbuch nebſt dem Einführungs
Geſetß werden darauf en bloe einſtimmig ange

nommen.Es folgt die Beratung der von der Kommiſſion
angenommenen Reſolutionen: den Reichs
kanzler zu erſuchen valdthunlichſt die Vorlegung
eines Geſetzentwurfs Zu veranlaſſen, wonach zur
Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Prinzipalen
einerſeits und Handlungsgehilfen und Lehrlingen
anderſeits kaufmänniſche Schiedsgerichte errichtet
werden 2) zu veranlaſſen, daß über das Verfahren
bei Aufſtellung der Dispaäche und über die Aus
führung derſelben in dem in Art. des Einführungs
geſeßes zum Bürgerlichen Geſetzbuche vorgeſehenen
Geſetz über die Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit Beſtimmungen getroffen werden.

Nach kurzer Empfehlung der erſten Reſolution
durch den Abg. Bach e m (Zentr.) werden beide

Reſolutionen angenommenFerner liegen noch folgende zwei Reſolutionen
vor H eine Reſolution Dietz (ſoz) u. Gen.
„Den Reichskanzler zu erſuchen, baldthunlichſt die
Vorlegung eines Geſetzentwurfs zu veranlaſſen wo
durch für Handlungsgehilfen Und Lehrlinge die
Arbeitszeit geregelt und eine Beſchaäftigung derſelben
in der Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
im allgemeinen ausgeſchoſſen wird, die Gewerbe
Inſpektion auf das Handelsgewerbe ausgedehnt und
die Beaufſichtigung beſonderen Handels Inſpektoren
übertragen wird, und 2) eine Reſolution Frhr.
o. Herktling (Zentr.) u. Gen., die Regierungen
zu erſuchen, Erhebungen zu veranſtalten, inwieweit
Und mit welcher Maßgabe die ArbeiterſchutzBe
ſtimmungen und die Beſtimmungen über die Fabrik
IJnſpektion der Gewerbeordnung unter Zweckent
ſprechender Anpaſſung an die beſonderen Bedürfniſſe
auf das Handelsgewerbe guszudehnen ſind und thun
lichſt bald dem Reichstage einen entſprechenden
Geſetzentwurf vorzulegen.

Abg. Die (ſoz) begründet in längerer Rede
ſeine Reſolution

Abg. Frhr. v. Hertling (Zentr.) führt in der
Befürwortung ſeiner Reſolution aus, daß dieſelbe
gewiſſermaßen eine Parallelaktion zu der ſozial
demokratiſchen ſei. Hoffentlich würde die Regierung
bald veranlaßt werden die geſetzliche Regelung

dieſer Materie vorzunehmen. Es ſei ein großer
Mißſtand, daß faſt die Hälfte der Geſchäfte ihre
Angeſtellten über 14 Stunden beſchäftigen. Dieſe
jungen Leute befinden ſich meiſtens in einem Alter,
in dem ſie auch der Leligiöſen Unterweiſung be
dürftenDirektor im Reichsamt des Innern v. Wödtke
weiſt darauf hin, daß die Regierung in dieſer Be
ziehung ſchon viel gethan habe und daß die Kom
miſſion für Arbeiterſtatiſtik bereits verſchiedene Vor
ſchläge, wie den Achtuhrladenſchluß, gemacht hätte
Nachdem dieſer Vorſchlag auf allgemeinen Wider
ſpruch geſtoßen ſei, wären neue Verhandlungen ein
geleitet, die jedoch noch nicht zum Abſchluß gelangt
ſeien. Den Antrag des Frhrn. v. Hertling bitte
er nicht anzunehmen, der Antrag Dietz ginge erſt
recht zu weit

Abg v. Frege (konſ.) betont, daß ſeine Partei
die Reſolution Hertling nach der Erklärung des
Regierungsverlreters nicht für notwendig hält, aber
trotzdem für den erſten Teil derſelben ſtimmen wird.
Die Mißſtände könnten freilich auch im Rahmen der
jetzigen Geſebgebung beſeitigt werden

Abg. Baſſermann nat.lib) erklärt daß
ſeine Freunde die Reſolution Dietz für zu weitgehend
halten hingegen dem erſten Teil der Reſolution
Hertling zuſtimmen werden

Abg. Lenzmänn (frſ. Vp.) erklärt daß ſeine
Partei dem Antrag Hertling in beiden Deilen zu
ſtimmen wird. Die Situation ſei bereits geklärt, es
ſtehe feſt, daß Mißſtände auf dieſem Gebiet vorliegen,
Und da dränge doch die einfache Logik dazu Abhilfe
zu ſchaffen. Das kann aber nur im Wege der
Geſehgebung geſchehen bloße Erwägungen im
Schoße der verbündeten Regierungen haben keinen
Zweck.Abg. Gamp (freik.) erklärt, ſeine Freunde wür
den nur für den erſten Teil der Reſolution Hertling
ſtimmen.

Abg. Röſicke (wildliberal) drückt ſeine Genug
thuung darüber aus, daß die Sozialdemokraten ſich
mit einer zehnſtündigen Ruhezeit begnügen wolleit
Eine ſo ſchematiſche Regelung wie ſie die Sozial
demokraten vorgeſchlagen, ſeijedoch für den Handelsſtand

nicht möglich. Er bitte deshalb um Ablehnung
der Reſolution Dietz und um Annahme der Reſolution

Hertling.
Abg. Singer (ſoz.) erklärt, daß ſeine Partei

trotz der in der Reſolution verlangten zehnſtündigen
Ruhezeit an der prinzipiellen Forderung des Acht
ſtundentages feſthielte.

Abg. Hitze (Zentr.) empfiehlt nochmals die
Reſolution Hertling, die viel weitergehend und um
faſſender als der ſozialdemokratiſche Antrag ſei.

Hiermit ſchließt die Diskuſſion. Die Reſolution
Die wird gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten abgelehnt. Dagegen wird die Reſolution
Hertlking in allen beiden Teilen angenommen. Gegen den zweiten Teil ſtimmt die
ganze Rechte.

Frhr. b. Stum m erklärt zur Geſchäftsordnung,
daß er auch gegen den erſten Teil der Reſolution
Hertling geſtimmt habe.

Nächſte Sißung Dienstag, den 27. April.

Preußiſcher Landtag.
Am Dienstag überwies das Abgeordnetenhaus

die Vorlage betr. Neubau der Berliner Charitee und
Verlegung des Botaniſchen Gartens an die Budget
kommiſſion Die zweite Beratung des Antrags
v. Schenckendorff betr. Förderung des gewerblichen
Forlbildungs ſchulweſens endete mit der Annahme
des Antrags in der Kommiſſionsfaſſung, dazu noch
Annahme einer Reſolution v. Plettenberg betr. Ein
führung des Religionsunterrichts.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch
nur Petitionen. Eine längere Erörterung veranlaßte
eine Petition betr. Errichtung einer öffentlichen
katholiſchen Schule für die Gemeinde Holzweiſſig.
Die Petion wurde der Regierung zur Erwägung
überwieſen, ebenſo diejenige des ſächſ. Provinzial
Ausſchuſſes um Entlaſtung der kommunalen ſtändi
ſchen Jrrenanſtalten von der Verpflichtung zur Auf
nahme geiſteskranker Verbrecher

Von Nah und Fern.
Dirſchau. Die Gewiſſenhaftigkeit der

preuß. Ober Rechnungskammer iſt bekannt und
gilt als Vorbild preußiſcher Ordnung Sie hat
jetzt ſogar einem „Kaiſer“ und einem „König“
je einen Pfennung zurückerſtatten laſſen. Eine
königliche Kaſſe zu Dirſchau wurde nämlich
dieſer Tage angewieſen, an zwei dortige Be
amte namens Kaiſer und König je einen Pfennig
zu viel erhobene Abzüge zurückzuerſtatten. Natür
lich waren der Anweiſung auch vorſchriftsmäßig
ausgeſüllte Quittungen beigefügt. Kaiſer und
König waren nicht wenig erſtaunt, zur Kaſſe ge
fordert zu werden und dort die erſtatteten Bei
träge auf einem Brett herausgezahlt zu erhalten.

Komteſſe Fee.
5) (Fortſetzung.)

Ich ſah verwirrt auf. Von wem ſprach ſie
denn „Meine geliebte Mutter iſt vor kurzem
geſtorben, Großmutter, und Papa konnte ihren
Verluſt nicht überleben, er folgte ihr bald.“ Die ſi
Alte Frau richtete ſich hoch auf, jede Spur von
Erregung war aus ihrem Geſichte gewichen.
Ihr Vater ſcheint Sie nicht genügend vrientiert
n haben, Fräulein,“ ſagte ſte ſchneidend, ſonſt
dürfte Jhnen der Mut fehlen, in ſo dreiſter
Weiſe zu mir zu ſprechen. Oder hat man Jhnen
geraten, mich mit einem Theaterkoup zu über
rumpeln, mir die Rolle der Großmutter zu
oktroyieren 2 Gleichviel, Ihr Vater hörte auf,
mein Sohn zu ſein, als er dieſe wahn
ſinnige Verbindung von der übrigens noch
bewieſen werden muß ob ſie auf recht
maßigem Wege geſchloſſen mit der Komö-
diantin einging Sie haben alſo weder ein Recht,
meine Enkelin, noch Komteſſe Jrnitz ſich zu
nennen.“

Was war das 2 Was ſagte die alte Frau?
Ich wäre nicht ihre Enkelin, nicht Komteſſe
IJrnitz Ich ſah ſie verſtändnislos an, dann
rte mein Blick von ihrem ſteinernen Geſicht im
Zimmer umher Die hohen Rittergeſtalten, die
Frauen in breiten Goldrahmen, die geſchnitzten
Tierköpfe an den Schränken und Truhen, ja
ſelbſt die Amoretten am Plafond ſtierten
mich höhniſch an, ſie löſten ſich, ſie kamen
auf mich zu, immer raſcher und raſcher, ich
wollte ſliehen hinaus hinaus, brach

aber beſinnungslos an der Schwelle zuſam

menAls ich erwachte, es mochten Stunden ver
gangen ſein, beugte ſich ein Paar forſchender
Augen hinter blißenden Gläſern über mich und
eine fremde Stimme ſagte „Sagen Sie der Gräfin,
daß ein Menſchenleben auf dem Spiele ſteht, wenn
je das Kind in dieſem Zuſtande fortſchickt. Eine
ernſtliche Krankheit iſt im Anzuge, ich komme
abends wieder. Eine alte Frau mit ſchnee
weißen Haaren unter einem ebenſolchen Häubchen
flüſterte etwas, ich wollte näher zu ihr hinſehen,
da tanzten wieder Feuerfunken vor meinen
Augen, wie Meeresrauſchen tönte es an mein
Ohr, ich verlor zum zweiten Mal das Bewußt
ſein Wcochenlang lag ich ſo, bis ich eines
Tages die matten Augen aufſchlug und umher
ſah Ich betrachtete meine Hand, die ſo merk
würdig weiß auf der Bettdecke lag, die Bilder
an der Wand, die einfachen Mahagonimöbel.
„Wo vin ich 2“ murmelte ich. „Wo iſt Mama 2
Eine kleine Frau mit einem guten, alten Geſicht

meinem Bette „Gottlob, da ſind ſie ja, die
klaren, lieben Blauaugen ſagte ſie, zärtlich
meine Hand ſtreichelnd. „Nun aber nicht
ſprechen kein Wörtchen; hier ein Löffel von
dieſem Wein und dann wird das Kindchen
ſchafen, ſich geſund ſchlafen.“

Ich that es, ich ſchlief mich geſund
wie viel hundertmal habe ich gewünſcht, es wäre
nicht geſchehen und dann kam allmählich
die Erinnerung mit ihren Schrecken

Als ich zum erſten Male aufgeſtanden war

erhob ſich raſch aus ihrem Korbſeſſel neben

nicht eintreten hören und wollte nun trotz meiner
Schwäche aufſpringen. Es gelang mir ſchlecht
ich ſank wieder zurück und murmelte: Ver
zeihen Sie, daß ich noch hier bin in Jhrem
Hauſe. Noch heute, gleich will ich gehen Frau
Dorothee, meine Pflegerin, hob bittend die Hände
und ſchluchzte: „Frau Gräfin, ach, Frau Gräfin
Ihre Herrin wies mit ausgeſtreckter Hand nach der
Thür. „IJch wünſche keine Zeugen, Dorothee.“
Dann wandte ſie ſich an mich. „Und wohin wollen
Sie gehen, wenn Sie dieſes Haus verlaſſen 2“
Ich ſah ſie ängſtlich, atrlos an. Ja, wohin,
wohin Da durchzuückte mich der Gedanke an
Dresden, an Madame de Bernard, an euch
alle „IJch habe Freundinnen, meine langjährige
Penſtonsmutter, Madame de Bernard in Dresden,
und frühere Gefährtinnen die mich lieben.“

Alſo bei der Bernard ſind Sie erzogen
„Ja, ich war vier Jahre dort ich bin voll

ſtändig in Sprachen und Muſik ausgebildet
vielleicht kann ſie mich jetzt als Lehrerin ver
wenden.“ Etwas wie Rührung erſchien in dem
unbewegten Geſicht, verſchwand aber ſofort in
dem höhniſchen Zucken der ſchmalen Lippen.
Lehrerin Und da denken Sie es ſich wohl
ſehr romantiſch, wenn die Leute flüſtern „Seht
die Gräfin Irnitz, die ſich ihr Brot durch Unter
richten erwirbt Nicht wahr, das gibt ſo einen
gewiſſen Nimbus, ſo etwas Tragödenhaftes
Das Komödiantenblut findet dabei doch wenigſtens
etwas ſeine Rechnung ſetzte ſie leiſer hinzu

ſind olbolch die Gräfin vor mir Ich hatte ſe Den Künſtlerberuf, ſo edel und ſchön ich mir ihn
denke darf ich nicht ergreifen. Meine Mutter
wünſchte es nicht „So, wünſchte es
nicht Hat alſo doch ſchlimme Erfahrungen ge
macht, die Diva; glückte wohl nicht alles ſo,
wie der Grafenfang 2“ Wie grauſam das klang,
wie triumphierend l Ich machte wieder den Ver
ſuch, mich zu erheben. Ich will jetzt aufbrechen,

Dresden iſt nicht weit „Ah, um die
Schande. des Namens weiter zu ſchleppen, um
das Skelett meines Hauſes, welches ich bis jetzt
tief verborgen, hervorzuholen, hinauszüzerren in
das grelle Sonnenlicht! Nein, den Gedanken
laſſe dir nur ein für allemal vergehen du bleibſt
hier in meinem Hauſe, unter meiner Aufſicht
ich bin dann ſicher vor Aufſehen und vor
Schlimmerem Ich verſtand ſie nicht
wollte ſie mich nun doch als ihre Enkelin an
erkennen Sie las die Frage in meinem Auge
und ſagte kalt? Natürlich iſt von Verwandt
ſchaft keine Rede. Die Tochter der Sängerin
iſt nicht mein Enkelkind, nur eine Fremde, an
der ich Barmherzigkeit übe.“

Ich war zu ſchwach,
hen und auch als mein Körper ſeine
Jugendfriſche wieder erlangt hatte blieb
mein Geiſt ſtumpf und willenlos. Ich duldete
es, daß ich als Geſellſchafterin der Gräfin galt,
als Kind einer verſtorbenen Untergebenen. Jch
wurde auch als eine ſolche von meiner Groß
mutter behandelt oder nein tauſendmal härter
Kein freundliches Wort traf mein Ohr nur

um mich aufzu

Ich ſah hiflos zu ihr auf. „Ja, aber was
ſoll ich dann vielleicht Schauſpielerin

kurze, herriſche Befehle. Wahrſcheinlich wäre idamals geiſtig zu Grunde gegongen, wenn a

und Hleich und matt in einem Seſſel lehnte, werden, wie Jhre Mutker,“ warf ſie lauernd hin. die Liebe der alten Dorothee ſie war meines
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Vaters einſtige Waärrerin

Geſicht mit den dunkelglühenden Augen.

C

Kaſſel.
Beſtreben, Kaſſel zum deutſchen Olympiag zu

eifrig bemüht, unſeremachen, d. h. man iſt jetzt b iStadt zum Sitz der geplanten deutſchen National
feſte erheben zu laſſen und damit anderen
Städten und Stätten den Rang abzulaufen.
Der hieſige Fremdenverkehrs Verein hat die An
gelegenheit in die Hand genommen und ſich zu
nächſt mit dem Generalſekretär des bezüglichen
Hbeitsausſchuſſes, Herrn Dr. Rolfs zu
Müunchen, in Verbindung geſetzt. Sodann ver
anſtaltete er hier Montag abend eine allgemeine
Verſammlung in der nach einem Vortrage und
einer lebhaſten Ausſprache ein proviſoriſcher
Ausſchuß von 24 Herren gebildet wurde die
Hauptaufgabe desſelben ſoll darin beſtehen, auf
die Ausführung des obigen Planes hinzuwirken.

Heiligenbeil. Ein eigenartiger Unglücks
fall hat ſich auf dem Vorwerk Wohyditten er
eignet Die 90 jährige Witwe Werner bega
ſich auf den Boden, um einige Wirtſchaftsſachen

zu holen Kurze Zeit darauf ging ihre Tochter
Sbenfalls nach oben, hatte aber keine Ahnung,
daß ſich ihre Mutter auf dem Boden befand,
Und zog nach erfolgtem Abſtieg die zum Boden
führende Leiter fort. Die alte Frau merkte von
dieſem Vorgang nichts, und war bei ihrem
Heruntergehen der Meinung ſie ſetzte den Fuß

Auf die erſte Sproſſe der Leiter da fiel ſie ſo
unglücklich, daß der Tod nach wenigen Stunden
eintrat

Jena. In Großlüpnitz wurden Zwillings
kinder männlichen Geſchlechts geboren, deren
Bruſt nach Art der ſiameſiſchen Zwillinge ver
wachſen war. Die Verwachſung reichte von der

Achſelhöhe bis zum Nabel ſt ahe idie Kinder zwei geteilte Leiber, zwei Köpfe, zwei
Hälſe, vier Arme und vier Beine. Es handelte
ſich, der Henneb. Ztg. zufolge, um ſehr gut
entwickelte Kinder, welche totgeboren waren und
der Jenger Klinik überſandt wurden.

Wiesbaden. Der Selbſtmordverſuch des
Kapellmeiſters Dr. Mexk vom königl. Theater
dürfte wie jetzt weiter gemeldet wird, in ſeinen
Moliven auf unglückliche Liebe zurückzuführen
ſein Eine junge Dame, mit der ſich der hoch
begabte Künſtler demnächſt zu verloben gedachte,
hatte ihm dieſer Tage brieflich mitgeteilt, daß
ihre Eltern zu einer Verbindung mit ihm ihre
Einwiltigung nicht geben wollten Dieſe Abſage
ſcheint ſich der Bedauernswerte ſo zu Herzen
genommen zu haben, daß er in ſeiner Ver
zweiflung zum Revolver griff Trotz der
ſchweren Verletzungen er hatte drei Schüſſe
auf ſich abgefeuert hoffen die Aerzte den
Lebensmüden wieder vollig herzuſtellen.

M. Gladbach. Am 4. d. abends ent
gleiſte hier ein Pferdebahnwagen; durch den
Schrecken erlitt die Gattin des Agenten Herſtatt
einen Schlaganfall, infolgedeſſen ſie am nächſten
Morgen geſtorben iſt.

Thorn. Der Arbeiter Schlaak aus Hohen
kirch bei Brieſen, der vom hieſigen Schwurge
richt zum Tode und zu 15 Jahr Zuchthaus
verurteilt wurde, weil er in Hohenkirch die
Kätnerfrau Templin und den Beſitzer Zabel
durch Beilhiebe ſchwer verletzt hatte wurde am
Dienstag früh durch den Scharfrjchter Reindel
aus Magdeburg hingerichtet

Paris. Mehrere Schriftſteller und Künſtler,
die immer auf der Suche nach neuen Sen
ſationen ſind, verſielen auf die ſonderbare Jdee,
ein Konzert in den Katakomben (unterirdiſche
Gaänge, in denen zu vielen Tauſenden Toten
gebeine aufbewahrt werden) zu veranſtalten. Es
wurden u. a. ein Trauermarſch von Lecoux und
der Danse macabre von SaintSaens auf
geführt. Das Konzert hatte übrigens noch ein
Unerwartetes Nachſpiel. Zwei Arbeiter die

durch ein gutes Trinkgeld ſich hatten verleiten
laſſen, den Veranſtältern die Katakomben nächt
licherweile zu öffnen, wurden aus dem Dienſt
entlaſſen

Reims Hier wurde ein aus dem Jeſuiten
kolleg heimkehrender elfjähriger Schüler von

einem Unbekannten in ein Haus der Rue Rogier
gelockt und eingeſchloſſen. Desſelben Tages er
hielt die Mutter des Entführten ein Schreiben,
wonach ſie ihr Kind gegen 200 Frank Löſegeld
zu einer beſtimmten Stunde auf der Place Royale ſeines Bleibens war infolgedeſſen natürlich nicht.in Empfang nehmen könne. Die Frau begab
e a

Es herrſcht hier ſeit kurzem das

enthielt.

b ronniere erkannt er geſtand

ſonſt aher hatten

geführt. Das Turnier wird am

werden und ohne

denn er ließ

mich davor be
hulet hätte. Jch wohnte bei ihr, wurde von
ihr Komteßchen, wie einſt von euch allen ge

wannt und verhätſchelt wie ein geliebtes Kind.
Abends, wenn mein Dienſt bei der Gräfin be
endet war, lief ich wie beflügelt durch den
Garten in das Häuschen am Ende desſelben.
Dort erwarteten mich liebevolle Blicke lieb
koſten mich treue Hände konnte ich von
meinen Toten ſprechen. Die alte Frau wurde
nicht müde zuzuhören und ich lauſchte ebenſo
andächtig, wenn ſie von der Jugend meines
Vaters ſprach. Sie hatte ihn ſehr geliebt
und mich ſofort an den Augen, die den ſeinigen
gleichen erkannt. Sie war von Jugend auf um
meine Großmutter geweſen und weihte mich in

manches ein, was ein grelles Streiflicht auf mir
Unverſtändliches warf.
Meine Großmutter welche jetzt eine ſo ſteinerne
Maske trug, hatte in ihrer Jugend ein heißes,

idenſchaftliches Herz gehabt und mit dieſen
Herzen einen Mann geliebt, der nichts davon
geahnt. Er war ſeiner Sehnſucht nach den Ge
heimniſſen ferner Länder gefolgt, hatte ſich einen
Namen als Weltumſegler geinacht und war erſt
dann wieder aufgetaucht, als man thun bereits
für verſchollen gehalten und das ſchöne, arme
Hoffräulein, welches ihn ſo ſtürmiſch geliebt,
längſt die Frau ſeines Vetters geworden war
Sie hatte ihn wie erſtarrt angeſehen, als er
eines Tages gebräunt und in fremdländiſcher Tracht

in ihr Boüdoir getreken, und auch er hatte den
Blick nicht losreißen können von dem marmorweißen

ſ Ahnteer jetzt, wo es zu ſpät, was er verloren Genug,

ſich mit zwei Kriminalbeamten dorthin, fand
aber niemand vor. Andern Morgens erſchien
der Knabe im Elternhauſe, Er wax ſeinem Ent
führer entlaufen.

Nizza. Ein vornehmer Dieb iſt in Nizza
verhaftet worden. Seit mehreren Sagen wurden
große Koſſerdiebſtähle auf dem hieſigen Bahn
Hofe feſtgeſtellt. So kam am Sonntag auch dem

ruſſiſchen Oberſten Graf von Chrapowicki eine
ſchwere Ledertaſche abhanden, die für mehr als
36000 Frant ſeiner Frau gehörige Juwelen

Die Bahnhof Angeſtellten hatten einen
ſehr elegant gekleideten Mann ſich dieſer Taſche
bemächtigen ſehen ſie gaben dem Oberſten das
Signalement desſelben, worauf ſofort eifrige
Nachforſchungen ſeitens der Polizei eingeleitet
wurden, die auch bald den gewünſchten Erfolg
hatten. Der Dieb wurde im Terminus Hotel
feſtgenommen und als der Vikomte von Gué

ein, der Urheber
der zahlreichen in lehter Zeit auf den Bahnhöfen
a Nizza und Monaco begangenen Diebſtähle

zu ſein.
Marſeille. Am A. d. ſpielten ſechs Kinder

bei heftigem Winde am Strande Anglais. Trotz
der großen Gefahr wagten ſich drei Knaben im
Alter von 9 bis 12 Jahren bis an den äußerſten
Rand des Stadens, als plötzlich eine rieſtge
Meereswoge über ſie ſchlug und ſie in die See riß
An eine Rettung konnte nicht gedacht werden.

Florenz Die Aufführung von des Fürſten
Nikita von Montenegro Theaterſtitck Die
Kaiſerin des Balkans“ wurde polizeilich ver
boten Die Maßregel erregt im Hinblick auf
die Thatſache, daß in Florenz die Tochter Nikitas
als Gemahlin des Kronprinzen von Jtalien
reſidiert, großes Aufſehen.

London. Ein internationales Damen
Schachturnier, eine bisher noch nie dageweſene
Veranſtaltung, ſoll bei Gelegenheit des fünfzig
jährigen Regierungsjubiläums der Königin von
England im CecilHotel, das zu den neueſten
Und vornehmſten Hotels Londons gehört, abge
halten werden, und zwar unter dem beſonderen
Schutze der Prinzeſſin Maud of Wales, der
Enkelin der Königin Viktoria; die Veranſtal
tung wird durch den Ladies' Chef Klub durch

22. Juni er
öffnet werden. Den Siegerinnen fallen Preiſe
von 15, 20, 30, 40, 90 und 60 Pfund zu
außerdem hat der bekannte Schachfreund Baron
Albert v. Rothſchild in Wien einen beſonderen
Preis von 20 Pfund für die glänzendſte
Partie des Turniers geſtiftet. Die Spannung
auf den Verlauf desſelben iſt ſchon jetzt in den
Damenkreiſen der Londoner „Geſellſchaft“ eine
überaus große auch fehlt es nicht an den ge
wohnten Wetten, die jetzt ſchon eingegangen

Zweifel große Summen um
faſſen werden, wenn einmal die Namen aller
Teilnehmerinnen am Turnier bekannt ſein werden.

Ehriſtiania. Nanſens Begleiter, Kapitän
Sverdrup, hat bei der Regierung einen Antrag
eingereicht, wonach er um Ueberlaſſung des
„Fram“ zu einer wiſſenſchaftlichen arktiſchen
Expedition exſucht, die im Frühjahr 1898 unter
ſeiner Leitung ſtattfinden ſoll Der „Fram“ ge
hört dem norwegiſchen Staat und liegt auf
der Kriegswerft in Horten.

Liſſabon. Bei einer Exploſion in einer
hieſigen Fabrik für Feuerwerkskörper wurden
zwanzig Perſonen getötet

Gerichtshalle.
Dresden. Der praktiſche Arzt Dr. Maier,

früher dirigierender Arzt einer nahegelegenen
Kaltwaſſer-Kuranſtalt, wurde vom hieſigen Land
gericht wegen Betruges zu 5 Monat Gefängnis
verurteilt

DTuchel. Wegen Betruges in mehreren
Fällen war der kaum 18 Jahre alte Beſitzer
ſohn Konſtantin Zaremba aus dem Kreiſe
Tuchel angeklagt. Er war in Konitz bei einem
Fleiſchermeiſter in die Lehre getreten augen
ſcheinlich behagte ihm dieſe Beſchäftigung wenig,

eines Tages ſeinen Lehrmeiſter im
Stich, um in das Büreau eines Rechtsanwalts
als Schreiber einzutreten Hier ſtellte ſich bald
ſeine vollſtändige Unbrauchbarkeit heraus, und

von der Stunde an wurde meine Großmutter
noch kühler zu Mann und Kind wie bisher, was
ſich auch nicht änderte als Graf Jrnitz der
ältere, der kühne Reiſende, gegen Erwarten
er war bereits im reifſten Mannesalter eine
Ehe einging Ein Kind wurde ihm geboren, ein
Sohn, deſſen Eintritt in die Welt der Mutter
das Leben koſtete, und nun gab Gräfin Jrnitz
alle Liebe, die ſie dem Sohne entzog, dem kleinen
Alfred dem Kinde des einzigen Menſchen, den
ſte je geliebt. Alfred, jetzt vierundzwanzigjährig
und längſt vollſtändig verwaiſt, wurde von ihr
vergöttert und war zum Erben ihres großen
Vermögens beſtimmt. „Natürlich,“ ſchloß Frau
Dorothee gewöhnlich ihre Betrachtungen, kann
jetzt davon nicht mehr die Rede ſein. Es müßte
doch keine Gerechtigkeit auf Erden geben, wenn
Sie, Komteßchen, das Kind des leiblichen Sohnes
leer ausgingen.“

Ueber ein Jahr war ich bereits im Hauſe
meiner Großmutter nie hatte ich von ihr einen
warmen Blick, ein freundliches Lächeln geſehen
und war daher überraſcht, als ich eines Morgens
in ihr Zimmer trat und mein Blick auf ihr
freudig erregtes Geſicht fiel Von ihrer Seite
erhob ſich ein junger Mann, ſchaute mich er
ſtaunt aus leuchtenden braunen Augen an ünd
verbeugte ſich tief. „Darf ich bitten, liebe
Tante 2“ ſagte er halblaut. „vBitte, behalte
nur Platz Fredy Das Mädchen iſt meine Ge
ſellſchafterin. Er wurde dunkelrot, kam näher
ünd neigte ſich ehrerbietig: „Graf Alfred Jrnitz,
mein gnädiges Fräulein Während unſere Blicke
ſich in einander ſenkten, erhob ſich die Gräfin
haſtig: „Sie können gehen, ich bedarf Jhrer

Ohne Beſchäftigung hat er ſich dann in der
Stadt umhergetrieben, und nun begannen ſeine
Operationen, die ihn ſchließlich mit dem Straf
geſetß in Konflikt brachten. Er lieh fich an ver
ſchiedenen Stellen Gelder, die er auch reichlich
erhielt Seinen Wirtsleuten erzählte er er
„Ilerne“ jetzt am Gericht und werde bald
Gerichtsaſſeſſor werden dann bekomme er
700 Thaler Gehalt Eines Tageslegte er ein mit Bleiſtift geſchriebenes Folio
blatt mit der Firma eines Rechtsanwalts vor,
in dem Zaremba erſucht wird, ſofort 85 Mk
einzuſenden, andernfalls die Regierung nicht ſeine
Anſtellung als Aſſeſſor bewirken könne. Da er
aber nicht im Beſitz von Geld ſei, bat er die Wirts
leute um ein Darlehn in der Höhe des ange
gebenen Betrages Dieſe äußerten nun ihre
Bedenken, daß der Rechtsanwalt mit Bleiſtift ge
ſchrieben habe, worauf Zaremba entgegnete bei
Gericht und den Rechtsanwälten würde ſtets mit
Bleiſtift geſchrieben Die Wirtsleute empfanden mit
dem angehenden „Aſſeſſor“ ein menſchliches
Rühren und gaben ihm das Geld. Bald darauf
brauchte der Burſche wieder Geld er ſann daher auf
einen neuen Ausweg. Auch diesmal glaubten
ihm die Wirtsleute. Er war nämlich, wie er
ſagte, vom Herrn Erſten Staatsanwalt zum
Eſſen eingeladen. Ein jeder müſſe da 8 Mark
Entree bezahlen und außerdem noch 1 Mark für
Bier mitbringen. Wenn er aber nicht komme,
dann würde der Staatsanwalt. am nächſten
Tage über ihn wütend ſein. Er erhielt das
Geld und konnte damit zum „Abendeſſen gehen.
Die Schilderung all dieſer Umſtände erweckte
im ganzen Gerichtsſaale anhaltende Heiterkeit
der ſich ſelbſt die Richter nicht verſchließen
konnten Der kecke Burſche wurde wegen dieſer
und der weiteren Falle in Rückſicht auf die
Leichtgläubigkeit, die ihm ſeine Schwindeleien
ermöglicht hatte, zu zweijähriger Gefängnisſtrafe

verurteilt
r

en
Hicherſtellung der Bauhandwerker.

Das Problem, den Bauhandwerkern den
nötigen Schutz für ihre aus wirklichen Leiſtungen
herrührenden Forderungen zu ſichern bietet,
wie die B. P. N. ſchreiben, mehrere Seiten.
Einerſeits kommt es zur Löſung desſelben
darauf an, das Bauunternehmen vor dem un
lauteren Mitbewerb durch ſolche Elemente zu
bewahren, die ohne ausreichende techniſche oder
finanzielle Leiſtungsfähigkeit weſentlich auf
ſchwindelhaften Erwerb ausgehen. Hier dürfte
die Abhilfe auf geſebgeberiſchem Gebiete ſiegen,

und zwar möchte es ſich empfehlen, nicht ſowohl
vorbeugend als hemmend nach der Richtung vor
zugehen, daß der Gewerbebetrieb eines Bau
Unternehmers verſagt werden kann, wenn durch
Thatſachen erwieſen iſt, daß der Gewerbetreibende
nicht die notige Zuverläſſigkeit entweder in
techniſcher oder finanzieller Hinſicht beſitzt
Sodantt aber kommt es darauf an, den Bau
ſorderungen die Möglichkeit der Befriedigung
aus dem Erlöſe des Baugrundſtücks ohne Be
einträchtigung älterer, im ſtrengſten Sinne des
Wortes wohlerworbener Rechte zu ſichern. Der
Gedanke liegt nahe, für Bauforderungen eine
Sicherheitshypothek zu gewähren, die bei der
Zwangsverſteigerung betreffs des den Bau
ſtellenwert überſteigenden Erlöſes auch älteren
eingetragenen Forderungen vorgeht. Denn
hypothekariſchen Forderungen, die vor der Bau
ausſührung entſtanden ſind, wird nur in Höhe
des Bauſtellenwertes der Charakter von im
ſtrengſten Sinne des Wortes wohlerworbenen
Rechten zuzuerkennen ſein. Die Bauforderungen
würden alsdann namentlich allen ſchwindel
haften Beleihungen vorgehen und Baugelder
ihnen nur in ſoweit gleichſtehen, als ſie zur
Befriedigung von anderen Bauforderungen that
ſächlich Verwendung gefunden haben. Soll
dieſer Gedanke verwirklicht werden ſo muß die
Feſtſtellung und demnächſtige Eintragung des
Bauſtellenwertes geſetzlich geſichert werden. Jn
erſterer Hinſicht kann man mit großen Ein
ſchränkungen den Gedanken des ſogenannten
Antrages Wallbrecht, Errichtung eines Bau
ſchöſſenamtes, verwerten und in zweiter Hin
ſicht erſcheint es rätlich, die Erteilung der polizei
lichen Bau Erlaubnis von der Eintragung eines
bezüglichen Vermerkes im Grundbuche abhängig

zu machen. Da nach dem Ergebnis der an
geſtellten Ermittelungen die Mißſtände im Bau
weſen, die auf einen verſtärkten Schutz der Bau
handwerker drängen, nicht entfernt allgemeiner
Natur ſind, ſondern in der Hauptſache nur in
einer Reihe von Großſtädten hervortreten, würde
es ſich nicht rechtfertigen laſſen, ſolche die Bau
thätigteit nicht unerheblich erſchwerende Ein
richtungen allgemein Platz greifen zu laſſen.
Es wird vielmehr vorzuſehen ſein, daß im Ver
ordnungswege diejenigen Gemeinden ſpeziell zu
bezeichnen ſind, für die ſie ins Leben treten
Wenn auch für dieſen Teil der geſetzgeberiſchen

Aufgabe der Weg der Reichsgeſetzgebung zu
betreten ſein möchte, ſo wird dabei doch die
Ausführungsverordnung den Landesregierungen
zuzuweiſen ſein.

Gemeinnütßziges.
Putzen von Meſſern und Gabeln Ein

ſehr einſaches Verfahren, dieſelben ſchön rein
und glänzend zu machen, beſteht darin, daß
man eine ungekochte Kartoffel entzwei ſchneidet,
ſie in feines Ziegelmehl oder Kalkpulver taucht
Und die Meſſer und Gabeln damit reibt.

Wie wird die Wäſche gebleicht Man
mengt unter das Seifenwaſſer etwas weißen
Pfeiſenthon, mit dem man auch die ſehr gelben
Stellen nebſt etwas Seife einreibt, wäſcht die
Sachen durch, ſpült ſie und erhält ſie dadurch
wieder ſehr weiß. Uebrigens wendet man den
Pfeiſenthon bei jeder Wäſche ſtatt Salmigkgeiſt
und Terpentin an und ſetzt ihn in kleinen
Mengen dem Seifenwaſſer zu, wodurch der
Schmutz ſich ſehr leicht löſen ſoll.

Ein villiger und haltbarer Leim iſt
Zwiebelſaſt. Häufig kommt es im Hauſe, in
der Küche, in Werkſtatt oder im Laden vor, daß
auf Metallgegenſtände Zettel und Adreſſen ge
klebt werden müſſen, wozu man gewöhnlich
Leim, Derxririn oder ein ſonſtiges Klebemittel
derwendet Dabei macht man aber häufig die
Erfahrung, daß ſich das Papier von dem Metall
losblättert und herabfällt. Am beſten eignet
ſich Zwiefelſaft, den man ja ſtets bei der Hand
hat. Man wäſcht den zu beklebenden Gegen
ſtand mit Waſchſoda ab und ſtreicht dann den
Zwiebelſaft darauf. Das Papier wird nun auf
gedrückt und nach dem Trocknen iſt es ſchwer
möglich, dieſen wieder zu entfernen.

Buntes Allerlei.
Wenn mehrere zuſammen in der

Lotterie ſpielen, gibt es nicht ſelten Streit
Wenn einer nicht bezahlt und das Los gewinnt,
ſo will man ihm dann, weil er nicht bezahlt
hat, den Gewinn vorenthalten, oder man will
ihn ſchon vorher ausſchließen. Die ſtreitige
Frage, ob das zuläſſig iſt, iſt jetzt in Berlin
Durch das Gericht in bejahendem Sinne ent
ſchieden worden. In dem Urteil heißt es

„Ebenſo gut, wie tſeinen Anſpruch verliert, wenn er bis zu dem
von der Lotterie Direktion feſtgeſetzten Tage die
Erneuerung des Loſes zu der neuen Klaſſe
micht bewirkt hat, geht auch der Mitſpieler, dem
das ebenfalls bekannt ſein muß, ſeines An
ſpruches verluſtig, wenn er ſeinen Anteil an den
Beſitzer des Loſes nicht pünktlich entrichtet“
Wenn alſo vereinbart iſt, daß einer die Beträge
verlegen ſoll, heißt es den Anteil pünktlich be
zahlen, ſonſt iſt der Gewinn unter Umſtänden
verloren.

Kulturfortſchritte. Von einem neuen Ge
ſchütz berichten engliſche Blätter In England
ſind die ſeit 1895 beſonders lebhaft betriebenen
Verſuche mit einem HotchkißGeſchütz ſehr kleinen
Kalibers abgeſchloſſen, welches, den engliſchen
Angaben zufolge nicht weniger wie 600 Schuß
in der Minute abgibt. Das Geſchütz wurde
auf Entfernungen von 1500 bis 3000 Meter
namentlich gegen einzelne hohe Baumſtämme er
probt und ſeine Geſchoſſe zerſchnitten dieſelben
in wenig Augenblicken wie eine Säge. Ein be
ſonders ſtark treibendes rauchloſes Pulver wird
für die Munition benutzt.

Auch ein „Kindermund Was, Ottchem,
noch eine Portion willſt du Wie viel willſt
du denn noch eſſen So viel, bis mir
ſchlecht wird.

,Z,;, T „F

heute nicht. Oder doch Dorothee wird Jhnen
die Kommiſſionen nennen, die ich ausgeführt
wünſche.

Es waren viele Aufträge, ſie beſchäftigten
mich ſtundenlang, führten mich durch halb Berlin

aber merkwürdig: was ich ſonſt mechaniſch
that, machte mir heute Vergnügen. Es war aber
auch heute alles anders wie ſonſt der Sonnen
ſchein viel heller, die grünen Plätze, die hier
und dort in dem Häuſermeer ſichtbar wurdenviel friſcher, die Menſchen, die auf und ab
wogten, alle ſo feſtlich und lächelnd. Jch
mußte auch lächeln Mir war es, als wäre
eine Eiſesdecke, die auf meinem Herzen gelegen,
plötzlich geſprengt, als ſprudele ein Quell luſtig
darunter hervor der Quell der Lebensfreude,
der in jedem jungen Menſchenherzen, wenn güch
noch ſo feſt eingedämmt, ſlütet, der nur auf das
Zauberwort, das „Seſam öffne dich“ wartet,
um zu neuem Leben zu erwachen Wer hatte
es meinem Herzen zugerufen

Als es dämmerte und ich wieder in Frau
Dorothees Zimmer ſtand, fiel mein Blick im
Spiegel auf ein paar ſtrahlende Augen, auf vroſige
Wangen. Ich konnte nicht anders, ich ſetzte mich
an das uralte Klavier mit den gelb gewordenen
Taſten. Erſt ſang ich zaghaft und leiſe, dann
immer jubelnder und voller. Als ich mich erhob,
flog ein Strauß duftender Veilchen auf mich zu,
faſt in meine Hände Jch ſah erſchreckt nach
dem Fenſter es war halb geöffnet eine
ſchlanke Geſtalt lehnte daran IJch flog zu
Dorothee, die im Nebenzimmer beſchäftigt war.
Aber der Liebe konnte ich nicht entfliehen, ihr
Zauberſtab hatte mich berührt.

Wie wir, Alfred und ich, die die Gräfin ſo
gefliſſentlich fern voneinander hielt, uns ſo raſch
gefunden, wie unſere Herzen ſo bald ineinander
fluten konnten, iſt mir noch heute ein Rätſel. O
ſonnige Zeit, die nun folgte Ausgelöſcht waren
alle Schmerzen, roſig lag die Zukunft vor mir,
Alfred ſtudierte die Rechtswiſſenſchaften, um
ſpäter in den Staatsdienſt zu treten in einigen
Monaten war er fertig und wollte ſich dann der
Gräfin entdecken. Wenn ſie empört war, wenn
ſie ihn enterbte, wie ſte den Sohn enterbt Jhn
focht es nicht an, er war reich, Majoratsherr
einer großen Beſitzung in Schleſten er ver
langte nicht nach ihrem Gelde. Von unſerer
Verwandſchaft hatte ich ihn natürlich bald in
Kenntnis geſetzt, und nie werde ich den Blick
vergeſſen mit welchem er mich damals in
ſeine Arme zog. Am liebſten wäre er ſofort
zur Gräfin geſtürmt, um Rechenſchaft von ihr
zu verlangen; es koſtete Mühe, ihn davon wieder
abzubringen. Die Zeit der Erlöſung war ja
nahe wie gern wollte ich alles bis dahin ertragen

Fredy war fünf Wochen im Hauſe geweſen
der Tag des Scheidens rückte heran und mit
ihm ein großes Feſt, welches ſeine Tante für
den Abend ſeiner Abreiſe plante „Um mir
über den Abſchied fortzuhelfen,“ ſagte ſie zärtlich
zu ihm. Jch war bis jetzt nie zu derartigen
Gelegenheiten zugezögen, dieſes Mal wurde ich
befohlen Du kannſt den Thee beſorgen, die
Dienerſchaft beaufſtchtigen,“ hieß es in demüti
gendem Tone, „halte dich alſo bereit. Natür
lich wünſche ich aber andere Toilette wie dein
gewöhnliches ſchwarzes Fähnchen

g (Fortſetung folgt.

der Jnhaber eines Loſes



Zur Bauſaiſon empfehle ſtets
friſch aus altrennomierten leiſtungs-
fähigen Werken

pa. Weißlkalk
von vorzüglicher Ergiebigkeit. Prima

Portland-Cement
„Saxonia“, anerkannt beſte Marke,
P und Tonnen, ſowie in Säcken
von ca. 120 Pfund Jnhalt.
Pa. Putegyps, Rohr-

gewebe, Rohr
in Bunden: Ferner:

Dach u. Isolier-
PAPpen in verſchiedenen Stär-

I. Abteilung:

c 3.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Sonntag den II. APrit
Große Vorſtellung

im Saale des Herrn Hagemann in Annaburg.
Pöhere Gymnaſtik, ausgeführt von Perren u. Damen.

2. Mehrere dreſſirke Pferde, Bſel, Ochſen, Punde, Affen,
in Siegen, Tauben uſw.

Zum Schluß

Das Unglaubliehe und doch wauhr,
Diae Germancdine, oder die goldene Fliege

ausgeführt von jungen Damen.
Preiſe: Erwachſene zahlen 20 Pfg., Kinder die Hälfte

Weil auf Keiſen, nur eine Vorſtellung.

geräucherten

Die Direction
ken Prima SteinkohlenTheer,
Klebemaſſe zu DoppelPappdächern,

Kernm. Da chspliäst,
und f. Carboneliuan

zur Jmpräginierung des Holzes.

Aug. AcKer
Lagerbier 10 Fl. 1.00 M.

Edelbräu 10 Fl. 1.20 M.
frei ins Haus.

Weizenbier

Sämmtliche Flaſchenbiere ſind bei Herrn J

Das Haschenbſergeschaäft von

Schank- u. Speisewirtschaft
von

Hermann Beck
empfiehlt ihre vorzüglichen

Fleiſch und Wurſtwaaren
aus eigenen Schlachtungen
zu folgenden Preiſen:

Keulenſchinken,
Rundſchnitt in ganz. Schink. Pfd. 90 Pfg.

100ausgewogen
ſchnittfeſte Cervelatwurſt in

ganzen Würſten 100
gusgewogen 110

feſt geräucherte Blutwurſt 80
geräucherten Rippenſpeck 89

fetten Speck e 70
friſche Braunſchweiger Fett

leberwurſt e 80

Treppenssufen
in Sandſtein evtl. Granit. Endlich:

hen V sren
als Röhren in allen Weiten,

Kuh und Pferdle-
Kräppen, Schweinetrö-

ge, Dachfiasten,

S rote Saatkartoffeln.

Tiuſftsauger
zu herabgeſetzten Preiſen.

Hochachtungsvoll
Annaburg. Wil, Kunze
Bauholz u. Baumaterialien-Hdl.,

d S 4 V X x M Se J X X e
Für die uns anlässlich unserer goldenen Hochzeit allerseits

dar gebrachten Glück- und Segenswünsche sagen wir unsern

herzlichsten Dank.
G. in cke und Brau,

S

96 W W W W M W W M W W V W W W W V V W W W W M W W W W

e ehev

R

Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an, daß meine
S neuerbante, mit den neueſten Sägeeinrichtungen verſehene, mit

Waſſer und Dampfbetrieb eingerichtete

a Schneidemöhle
jetzt in Betrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern
jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu S
ſicherung Loulanter und reeller Bedienung und tadelloſer Arbeit, bei
billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten S

e wieder mitgenommen werden. Anfahren der Stämme und Auſſtapeln S
S der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen. S
S HochachtungsvollS E. Klausenitzer,S Waſſer- und Dampf-Mahl- und Schneidemühle

S zu Annabhurg.S Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz,
Brunnenrohren ete. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benutzung.

S Sde

Gemüse-Conserven
aus der welt berühmten Fabrik von

M. Koch in Braunschweig.

h

Paul Bachma mee

StangenSpargel, ſtarken I Pfd. M. 1.00.
2 e 180.

Brechſpargel mit Köpfen e 94601 70.
2 15. gS GemüſeMelange (Leipziger Allerlei) SJunge Erbſen

2 c 0,75.S Junge Schnittbohnen e dS 7 2 .4 8S v 5 0.85.S Junge Brechbohnen e d0.40

S Ananas in Scheiben 960.S Morcheln e 060.empfiehlt S
e e See ret

Pär Künstlichen Zahnersat?, m. àn
Plombieren, Nervtköten, ſchmerzloſes Zahnziehen hält ſich beſtens empfohlen

Konrad Müller, Zahntechniker in Annaburg.
Unbemittelten iſt Teilzahlung geſtattet.

e Auf Wunſch komme nach Außerhalb ohne Preiserhöhung. T

W
e

S

S T Se

e
Se
S
S

S

S
S

S

S

S

S
a

S
S
S

e

S
S
S

S

S
S

e

u

o ort e d d d d d d d dAufsa e Jch empfehle mein reichhaltiges Lager von

ſt S Oeertee S J nZur Pröfahrsbestellang
empfehle ich den Herren Landwirtent von Annaburg und Umgegend Chilifalpeter, Superphosphat, Knochenmehl, Thomasſchlacke, Kainit, Seradella t laß

er Ernte, Rotklee und blaß

OsKar Scheibe, Annaburg.

e e h h
Korbwaaren und LKinderwagen.

C. R. Klinkisch, Prettin a. D.
Korbmachermiſtr.

(Preisverzeichnis über Kinderwagen ſteht zur Verfügung,)
e

einpfiehlt ſeine gut gepflegten Atwurſt
Blaschenbäere. e 9Vei 10 Fl. 1.00 M. Einfach Bier 10 Fl. 1.00 M. ge“b ener er Seltervaſſer 10 Fl. 0.90 M e eechner zu haben. Se un g a rV P

für Herren, Damen und Kinder. Ferner

Strand- und Turnschuhe
Beſtellungen nach Maaß. Reparaturen

ſauber und billig.

V. FreidankK.
Schuhmachermſtr.

beſtellen.

Frische Hefen
zum Osterfest

à Pfund 45 Pfg. bitte bis 12. April zu

Paul Bachmann.
Zwei gute

Schlafstellen
ſind zu vermieten bei

H Müller, Tiſchler.

9 Farben.Zur Saiſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichen 2Wosser und HOeifez Wasser- und Gelferbhen,
S ſowie alle dazu gehörigen Artikel in einpfehlende Erinnerung

e

Paul Bachmann.
er 2Streichfertige Oelſfarben. c

Wilh. Kun-ze,
S Baugeschätt, Dampfsägewerk, Bauholz- u. Baumaterialien-Handlung,

Bautechnisches Büreau
S empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

Maurer und
Zimmermeister, Annaburg,

Maurer-, Zimmer- u. Bauarpbeiten
aller Art, mit und ohne Matevriallieferung,

Entwässerungs-Anlagen ete.
Anfertigung

Berechnungen etc.

W
von Entwürfen, Bauzeichnungen, JKoſtenanſchlägen und ſtatiſchen

J

e al l el
Dampfsägewerk

mit allen neueſten erprobten Holzbearbeitungs- Maſchinen brin Sh gefür Lohnſchnitt in empfehlende Erinnerung und ſichere jedem S
werten Kunden folgende Vorteile:

I. Große Ausnutzung des Holzes durch ſchwachen ſauberen

S

6. Billigſte Preiſe, coulante Bedienung.
Um gütige Ueberweiſung von Aufträgen bittet

Annaburg.

al

Mein

Schnitt;
Verſchneiden Holzes gänzlich ausgeſchloſſen;
Soförtige Bedienung nach Vereinbarung
Anfahren und Aufſtapeln zum Selbſtkoſtenpreis;
Rationelles Auslängen des Rindholzes,

langjähriger Erfahrungen wird auf Wunſch bereit
willigſt koſtenlos übernommen

hochachtungsvoll

e

auf Grund

Wilh. Kunze
Maurer und Zimmermeiſter.

ehe c Dae
15 Meter neues

Eisenrohr
zu Abflußleitungen, 1 Ausgußbecken nebſt Zu
behör, ſowie

eine Stubenthür
verkauft

Albert Wagner, Holzdorferſtr.

Neue Böhmische
Bettfedern

habe noch einen Poſten billig abzugeben

Paul Bachmann.
Blaßrote

SpeiseKkartoffeln
empfiehlt

E. Klauſenitzer.
ſt
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